
ARGUMENTATIONSHILFE FÜR DAS INTERNE GESPRÄCH 

Mentoring: Vom Scrum Master zum RTE 

Wenn Sie das Mentoring intern einordnen oder die Kostenübernahme begründen möchten, finden Sie hier eine 

kompakte Gesprächsgrundlage. Die Argumente sind so formuliert, dass Sie sie auf Ihre Situation übertragen können 

— wählen Sie aus, was zu Ihrem Umfeld passt. 

Erfahrungsgemäß trägt das interne Gespräch besser, wenn es nicht mit dem Wunsch nach Weiterbildung beginnt, 

sondern mit einer konkreten Beobachtung aus dem Organisationsalltag. Die Frage lautet dann nicht: „Darf ich an 

einem Mentoring teilnehmen?“ — sondern: „Welches Problem lösen wir damit, und was hat das Unternehmen 

davon?“ 
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Situationen, in denen dieses Mentoring besonders relevant ist 

Wenn Sie eine oder mehrere der folgenden Situationen in Ihrem Umfeld beobachten, können Sie die jeweiligen 

Argumente als Ausgangspunkt für das interne Gespräch nutzen. 

Koordination auf ART-Ebene bleibt ungeklärt oder hängt an einzelnen Personen. 

Möglicher Argumentationspfad: Das Mentoring baut gezielt Systemverständnis und Führungsperspektive auf. Wer die 

Ebene über Teams versteht, bringt diese Perspektive bereits in der aktuellen Rolle ein — unabhängig davon, ob eine 

RTE-Stelle offiziell besetzt wird. 

Vertretung oder Nachfolge auf Programm- oder RTE-Ebene ist nicht vorbereitet. 

Möglicher Argumentationspfad: Interne Entwicklung ist langfristig günstiger als externe Rekrutierung. Ein 

vorbereiteter Scrum Master kann bei Ausfall oder Wechsel einspringen, ohne dass Rekrutierungsaufwand und 

Einarbeitungszeit entstehen. 

Ambitionierte Scrum Master haben keine erkennbare Entwicklungsperspektive im Unternehmen. 

Möglicher Argumentationspfad: Entwicklungsperspektive wirkt auf Bindung. Wer Potenzial sieht, aber keinen Weg, 

verlässt das Unternehmen. Ein gezieltes Mentoring ist ein konkretes Signal, dass Entwicklung ernst genommen wird. 

Kommunikation und Entscheidungsfindung auf Stakeholder- oder Programmebene funktioniert nicht zuverlässig. 

Möglicher Argumentationspfad: Das Mentoring schärft genau die Fähigkeiten, die auf dieser Ebene fehlen — Einfluss 

ohne Weisungsbefugnis, Stakeholderkommunikation, Systemdenken. Der Nutzen zeigt sich bereits in der 

bestehenden Rolle. 

Das Angebot im Überblick 

Merkmal Details 

Format Online, 1:1, individuelle Sessions 

Umfang 12 Sessions à 75 Minuten über 12 Wochen 

Investition 3.600 EUR (§ 19 UStG — keine Umsatzsteuer) 

Mentor Steffen Birnbaum — aktiver Solution Train Engineer, MBA Change Management, SAFe® 

Program Consultant 

Erfahrungsbasis Aktive SAFe-Transformation mit 700+ Beteiligten 



Das Mentoring ist kein Standardtraining und keine Zertifizierung. Es ist individuelles Praxis-Mentoring mit direktem 

Bezug zu realen SAFe-Transformationen — fokussiert auf Systemdenken auf ART-Ebene, Führung ohne formale 

Weisungsbefugnis, Stakeholderkommunikation und Rollenreife für den nächsten Schritt. 

Warum diese Investition für das Unternehmen sinnvoll sein kann 

1.  Interne Nachfolge statt externer Rekrutierung 

Wenn eine RTE-Stelle frei wird, entstehen bei externer Besetzung erhebliche Kosten: Recruiting-Aufwand, 

Einarbeitungszeit und kulturelles Risiko. Wer intern gezielt entwickelt, baut frühzeitig Substanz für mögliche 

Nachfolge auf — ohne Zeitdruck und ohne externe Abhängigkeit. 

2.  Der Nutzen beginnt vor dem Rollenwechsel 

Ein Scrum Master mit wachsendem Systemverständnis arbeitet bereits in der aktuellen Rolle anders: mit stärkerem 

Blick auf Abhängigkeiten, klarerer Kommunikation auf Programmebene, besserem Verständnis für ART-Dynamiken. 

Der Nutzen entsteht nicht erst mit einer neuen Stellenbezeichnung. 

3.  Betriebssicherheit und interne Handlungsfähigkeit 

Wenn auf ART-Ebene kurzfristig Vertretung oder Führungsreife gebraucht wird, hilft vorbereitete interne 

Entwicklung. Das Mentoring ersetzt keine Stellenentscheidung, erhöht aber die Substanz für solche Situationen 

erheblich. 

4.  Praxiswissen statt Modelle und Zertifikate 

Viele Weiterbildungsformate liefern Begriffe und Zertifikate. Dieses Mentoring liefert etwas anderes: die Einordnung 

realer Situationen, die Reflexion konkreter Herausforderungen und Erfahrungswissen aus einer aktiven 

Transformation — übertragen auf die eigene Rolle und Organisation. 

5.  Entwicklungsperspektive als Bindungsfaktor 

Scrum Master mit Verantwortung und Ambitionen bleiben eher, wenn eine erkennbare Entwicklungsperspektive 

vorhanden ist. Ein gezieltes Mentoring ist ein sichtbares Signal: Potenzial wird gefördert, Entwicklung vorbereitet 

statt vertagt. 

Formulierungshilfen für das Gespräch 

Die folgenden Formulierungen können als Orientierung dienen — passen Sie sie auf Ihre Situation und Ihr 

Gegenüber an. 

Einstieg ins Gespräch 

„Ich möchte mit Ihnen eine Entwicklungsmöglichkeit besprechen, die ich für strategisch sinnvoll halte — und die auch 

aus Unternehmenssicht einen konkreten Nutzen hat.“ 

„In unserem ART beobachte ich [konkrete Situation]. Ich sehe darin einen Entwicklungsbereich, für den ein gezieltes 

Mentoring auf RTE-Ebene ein sinnvoller Ansatz wäre.“ 

Unternehmensnutzen beschreiben 

„Mir geht es nicht um eine weitere Zertifizierung, sondern um gezielte Rollenreife für mehr Verantwortung auf 

Programmebene — mit direktem Nutzen für unsere aktuelle Arbeit.“ 

„Wer intern entwickelt wird, bevor eine Rolle offiziell frei wird, reduziert Rekrutierungsrisiken und schafft 

Handlungsfähigkeit für kurzfristige Situationen.“ 

Investition einordnen 

„Der Investitionsrahmen liegt bei 3.600 EUR für ein 12-wöchiges 1:1-Mentoring. Im Vergleich zu externen 

Rekrutierungskosten oder allgemeinen Schulungsprogrammen ist das ein gezielter und überschaubarer Betrag.“  



„Wenn wir interne Entwicklung ernst nehmen, ist es sinnvoll, Potenzial frühzeitig aufzubauen — und nicht erst zu 

reagieren, wenn eine Stelle plötzlich besetzt werden muss.“ 

Auf Rückfragen eingehen 

„Der Nutzen beginnt bereits während des Mentorings, nicht erst nach einem Rollenwechsel. Das macht die Investition 

unabhängig davon tragfähig, wann oder ob eine offizielle Veränderung stattfindet.“ 

„Es handelt sich nicht um ein Standardtraining mit festen Inhalten, sondern um individuelles Mentoring mit direktem 

Bezug zu unserer konkreten Situation.“ 

Typische Rückfragen aus Führungsperspektive 

„Eigeninteresse: Wir haben gerade kein Budget dafür.“ 

Gerade dann lohnt es sich, Weiterbildungsinvestitionen auf Formate zu konzentrieren, die direkt an reale Führungs- 

und Systemfragen anschließen. Dieses Mentoring ist kein allgemeines Training, sondern auf eine konkrete 

Rollenentwicklung mit messbarer Wirkung in der aktuellen Rolle ausgerichtet. 

„Warum nicht einfach ein SAFe-Training oder eine Zertifizierung?“ 

Ein Training vermittelt Grundlagen und Begriffe. Dieses Mentoring setzt dort an, wo es in der Praxis anspruchsvoll 

wird: Rollenreife, Einfluss ohne formale Macht, Kommunikation mit Stakeholdern und die Übertragung auf die eigene 

konkrete Situation. Das ist nicht zertifizierbar — aber das ist auch nicht das Ziel. 

„Es gibt aktuell keine offene RTE-Stelle.“ 

Gerade ohne akute Vakanz ist Entwicklung oft am wirkungsvollsten. So entsteht kein Reaktionsdruck, sondern ein 

geordneter Aufbau von Rollenreife und Perspektive — der bereits in der aktuellen Rolle sichtbar wird. 

„Was hat das Unternehmen davon, wenn die Person später das Unternehmen verlässt?“ 

Der Nutzen zeigt sich bereits während des Mentorings: mehr Systemverständnis, klarere Kommunikation, bessere 

Einordnung auf Programmebene. Zudem ist fehlende Entwicklungsperspektive selbst ein wesentlicher Grund für 

Wechselentscheidungen. 

„Ist 1:1-Mentoring nicht zu individuell für eine Unternehmensförderung?“ 

Bei Rollenentwicklung auf dieser Ebene ist Individualität ein entscheidender Vorteil. Es geht nicht nur um Wissen, 

sondern um Haltung, Positionierung und die Übertragung auf das konkrete organisationale Umfeld — das lässt sich 

nicht standardisieren. 

Zur ehrlichen Einordnung 

Dieses Mentoring ist kein Allzweckformat. Es ist dann sinnvoll, wenn eine gezielte Entwicklung in Richtung ART-

Ebene tatsächlich gewollt und anschlussfähig ist. 

×  Keine standardisierte Zertifizierung — die Inhalte sind individuell und situationsbezogen 

×  Kein Versprechen auf eine konkrete Beförderung oder Stellenveränderung 

×  Keine allgemeine Coaching-Begleitung ohne klare Entwicklungsabsicht 

×  Kein Ersatz für interne Karriere- oder Nachfolgegespräche 

Nächster Schritt 

Wenn Sie das Mentoring für sich und Ihr Unternehmen als sinnvoll einschätzen, ist der nächste Schritt ein 

unverbindliches Erstgespräch — um Ihre Situation einzuordnen und zu klären, ob und wie das Mentoring passt. 
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